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Kinder- und familienfreundlicher Wohnbau

Die gebaute Umwelt beeinflusst in hohem Maße unser Leben, besonders in der Phase der kindlichen Entwicklung. Ob ein Kind auf einem Bauernhof aufwächst oder in der 6. Etage eines Hochhauses an einer stark befahrenen Straße, macht für die Entwicklung des Kindes einen großen Unterschied. 

Der Gestaltung der Wohnung, des Wohnumfeldes und der Siedlungen in einer Stadt muss aus diesem Grund besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Mit Respekt vor der kindlichen Entwicklung sollten alle für Kinder gebauten Umwelten die persönliche Identität fördern, Kompetenzentwicklung begünstigen, den Sinn für Sicherheit und Vertrauen unterstützen und sowohl soziale Interaktion als auch Privatheit erlauben. Solange sich Kinder nicht sicher fühlen, werden sie ihre Umwelt nicht erforschen, dies aber ist notwendig für die geistige, emotionale und motorische Entwicklung. 

Viele Familien mit mehreren Kindern wünschen sich eine größere Wohnung mit mehr Platz für das Familienleben und mit genügend Rückzugsmöglichkeiten, um auch individuellen Bedürfnissen gerecht werden zu können. Der Traum vom eigenen Heim möglichst mit kleinem Garten, in ruhiger und verkehrsberuhigter Lage, steht dabei an erster Stelle. Das Problem junger Familien mit mehreren Kindern liegt aber oft darin, dass sie aufgrund ihrer Entscheidung für Kinder nicht in der Lage sind, große Summen an Eigenkapital für ein eigenes Haus anzusparen.

Kriterien für eine kinderfreundliche Siedlung stellen aus der Perspektive von Kindern wichtige Aspekte der Wohnungs- und Siedlungsgestaltung dar, die in Siedlungsprojekten (auch mit niedrigen Baukosten) realisiert werden können. Diese Kriterien umfassen sowohl Aspekte für die Gestaltung des Hauses (z.B. Allraum, niedrige Fenster und Türklingeln) wie auch für das Wohnumfeld (z.B. Gemeinschaftsfläche, Obstbäume, Fußwegesystem, kein Fahrverkehr). 

Kinderfreundlichkeit stellt dabei kein isoliertes Ziel dar, sondern fügt sich ein in das städtebauliche Bestreben, positive Lebensbedingungen für alle Bevölkerungsgruppen zu schaffen und nachhaltig zu sichern.
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